
1935/36, 3 Feldbeobachtungen, Beringungsergebnisse 59 

La n ,g e n t h ,a I: 22. Sept. 1935, bei L. 2 Stüok westwärts ziehend; am 
29. Sept-. 1935, vormittags bei nebliger Witterung zwischen Langenthai und 
Bleienbach vereinzelte Lockrufe; am 29. Sept. 1935 nachmittags westlich von 
Langenthai an der Bahnlinie .gQgen Bützberg 00. 50 Stück in frisohgemähter 
Wiese (d'd', S?S?, jUY.), eilirlg Futter suchend. G. Blatti, in litt. 7.11. 35. 

Kt. Si. Gallen. 
Sc h m e r i k 0 n: 22. Sept. 1935, mindestens 3 Stüok im Reservat. Ju­

lie Schinz, in litt. 
U zn ach e r r i e d: 22. Sept. 1935, 4 Stück im U znacherried. Julie 

Sohinz, in litt. 
Kt. Thurgau. 

Berghof ob Her der n: 29. Sept. 1935, ein T l1UPP Sch. auf einer ab­
geweideten Wiese. l\. Sohönholzer, Forstadj. I\ltwe,gg, E. Brunner, nach 
E. Brunner, in litt. 3. 11. 35. 

Rotdrossel, T urdus musicus. 
N,achdem sich Fr!. Julie Schinz, Zürich, zur phänologischen Veral'bei­

tung des schweizerischen Beobaohtungsmateriales betreUend ,die Rotdrossel 
!reundlichst zur Verfügung gestent hat, hat die Redalktion es im Interesse 
einer vollständigeren Erfassung der Daten 'und zur Vermeidung einer weiteren 
«Zerstreuung» der eingegangenen Mitteilungen, unter welchen diejenigen von 
M. J. Bmnier (Gencye) wegen ihrer Reichhalti.gkeit besonders hervorzuheben 
sind, vorgezogen, dieserben der ,genannten Ornithologin zu übermitteln. 

Dohlen (Coloeus monedula) - Kolonien, Mauerläufer (Tic/wdroma 
muraria) - Beobachtungen. 

Es sind der Redaktion weitere wertvolle Daten über diese heiden Krten 
zugegangen, die baIdmölglichst im Ornith. Beob. publiziert werden sollen. 

Zur Kenntnis der schweizerischen Uferschwalben-Brutkolonien 
(Riparia riparia L.). 

Unsere Umfrage nach dem Vorhandensein schweizerischer Uferschwal­
ben-Kolonien hat reoht erfreuliche Ergehnisse gezeitigt, nicht zuletzt wohl 
dank dem ständig wachsenden Interesse für feI-dornithologische Plrobleme. Die 
Aufgabe der Ermittlung der Brutyerbreitung von Riparia riparia in der 
Schweiz ist nur eine von hunderten, die noch der LÖSlung harren. Die bisher 
am vorliegenden Beispiel gewonnenen Resultate berechti.gen zu grossen HoU­
nungen. Es geht oomus wohl eindeutig hervor (ygL auch die Mitteilungen 
über ,die Inyasion von FiohbenkreuzSlchnäbein I), was durch Zus,ammenarbeit 
vieler in relativ kurze,r Zeit erreicht werden kann. Die Umfra.ge nach Ufer­
schwalben-Kolonien wurde absichtlich so früh ,gestellt. Wenn die eingegan­
genen Mitteilungen schon heute publiziert werden, so geschieht es im Hin­
bliok ,darauf, dass unsere Beobachter nun in der Lage sind, im nächsten Früh­
ling und Sommer diese Kngaben :z.u yeil'iiizieren und zu ergänz,en. Die Re­
daktion ist u. a. FrL Julie Sohinz (Zürich) und ,den Herren H. Krn, Präsident 
des Parus, I\bteilung der S. O. G. (Solothurn), P. Gel'oudet (Genf), Ch. Gug­
gisbeI1g (Bern), Pi:'Ol. 11.. Mathey-Dupraz (Colombier), O. Meylan (Mies) und 
Dr. H. Noll (Basel) für selbständige Bearbeitung grö;sserer Gebiete zu beson­
derem Dank ycrp!Hchtet, aber auch aUen übrigen Einsendern gilt unser herz­
licher Dank. Mögen die nachstehenden Mitteilungen unsere Feldbeobachter 
im näohsten Jahr zu neuer und reger systematischer F,ms,ohrungstätigkeit an­
regen. Die Literatur ist nur zum kleinsten Teil durchgesehen und berück­
siohtigt worden. 

Nach Dr. K. B,retscher, Der Vogelzug in ,der Schweiz, Denksehr. der 
Schweiz. Natur!. Gesellschaft 66, 90 (1931), erscheint die U. im westlichen 
T eil des sohweizerischen MitteUandes im Mittel aiffi 14. Kpril, im mittleren Teil 
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am 16. und im östlichen Teil am 12. 1\pril; das HeI1hstzugsmittel ist im west­
schweizerischen MitteIlend der 1. Oktober, in MitteIland-Mitte und Mittelland­
Ost je der 16. September. 

Kt. Aargau . 
.Pi. a r ,a u: V orü:bergehend Nistplätze von U. bei .Pi.arau in 2 Kiesgruben 

mit je ca. 10 Bruthöhlen (Rohrerstrasse und Suhrerstrasse). Dr. J. Hunzikeu, 
priv. Mitt. 1. Dez. 1935. 

K 0 b I e n z: Im Juni 1926 keine Uferschwalben mehr festgestellt. E. 
Baer, Tierwelt 36, 579 (1926). Eine Kolonie von 8-10 U.-Paaren befindet 
sich beim Bahnhof in K,o:blenz in einem alten Steinhruch. J. Jetzer, in litt. 
27. 11. 1935. 

K I i n g na u: Oberhalb des Dorfes eine Brutkolonie von 12-15 Paa­
ren. J. Jetzer, in litt. 27.11. 35. 

M ö h I in: Hier hat sich im Sommer 1935, nach langjähri.gem Unter­
bl1uch, in einer alten, wenig benützten Sandgmbe uruweit des Dorfes eine 
Kolonie von ca. 16 B,rutpaaren der U. angesiedelt. Leider fehlen in 4 wei­
teren Gruben den Schwalben die zur .Pi.nfertigung ihrer Höhlen dienenden 
Sandadern. O. Raufmann, in litt. 25. 11. 35. 

Rh ein fe I den: 29 . .Pi.pril 1923, Uferschwalben in der alten Stadt­
mauer. H. Büngi, Tierwelt 33, 234 (1923). 

1\n delf Böschung des nördliohen Rheinufers unterhalb Rheinfelden. R. 
Egli, Herrliber,g, in litt. 9.9.35. 

U n t e res R e u s s tal: Die Uferschwalben im unteren Reusstal, von 
O. Wett stein, Vögel d. Heimat 4, 177-180 (1934). Mit einer Kartenskizze 
im Text. 

E ,g gen w i I: 22. 1\ugust 1926, Kolonie gut besetzt. J. Schinz, in litt. 
23.10.35. 

Spreitenb,ach: 16. Mai 1921, Kolonie «beim Wehr» gegenüber 
Spreitenbach (linke Limmatseite) ist besetzt. Julie Schinz (Zürich), in litt. 
23. 10. 35. 

Bad e n: Cf. besonde'fs auch J. Weber, Die Uferschwalbe in der Um­
g0bun~ von Baden. Ornith. Beob. 19. 17-19 (1921). 

. 1 I\.l r g i - B ru g ,g: 18 . .Pi.pril 1932, Kolonie besetzt. Julie Schinz (Z ü­
rich), in litt. 23.10.35. 

B rem gar t e n: 24. Juni 1923, Ko!lonie b0W,ohnt; 22. Mai 1924, kleine 
Kolonie bei Bremgarten (Kiesgrube), 12 Paare; 7. Juni 1924, Kolonie bei 
Bremgart.en Ieeir; 22 . .Pi.ugust 1926, Kolonie bei Brcmgarten gut besetzt. Julic 
Schinz, in litt. 23.10.34. 

1934 wurden in der Kiesgrube Hegnau bei Bremgarten nach Mitt. des 
Ornith. Vereins Bremgarten 40 Bruten festgestellt. H . .Pi.rn, in litt. 27. 11. 35. 

S u I z: 22 . .Pi.ugust 1926, Kolonie bewohnt. J. Schinz, in litt. 23. 10.35. 
L e n z b u Ir g: 1921 eine Kolonie von ca. 50 Röhren in einer Kies,grube 

an der Seonerstr.asse bei Lenzburg. Ornith. Verein Lenzburg, Tienvelt 31, 
265 (1921). 

Roh r bei .Pi.arau: Die U .-Kolonie in der Kies,grube bei Rohr wa'r 1920 
besonders stark besetzt. F. Stirnemann, Tierwelt 30, 362 (1920). 

Im Juli 1921 zählte die U.-Kol'Ünie in der Rohrer Kiesgruhe hunde'rte 
,"on Röhren. F. Stirnemann, Tierwelt 31, 281 (1921). 

B r u .g .g : 1934, in den Kiesgmhen v,on H unziker & Cie. und in der 
Kiesgrube Brugg nach Meldung des Ornith. Vereins Bmgg U.-Kolonien. H. 
Ihn, in litt. 27. 11. 35. 

B u eh s: 1934, nach MUt. des Ornith. Vereins Buchs in zwei Kies­
gruben (Gysi und Keiser) total 120 Bruten. H . .Pi.rn, in litt. 27.11. 35. 

R i k e n, W y n a u: 1934, nach Meldung des Ornith. Vereins Murgen­
thai KoloJ;1ien in den Kiesgruhen Riken und Wynau. H. Ihn, in litt. 27.11. 35. 

M u m p f: 8 mai 1919: Colonie dans une groisiere pr es de Mumpf. 1\. 
Mathey-Dupraz, in litt. 
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Kt. Basel. 
R 11 s c h w i I: Im Juni/Juli 1931 war eine Brutkolonie v,on U. in einer 

verlassenen Lehmgr>ube am Ostrand des «Herrenw0geS» in de,r Gemeinde 
Rllschwil vorhanden. In den folgenden Jahren haben sich die Vögel nicht 
mehr eingefunden und ebensowenig sind mir frühere Daten aus jenem Gebiet 
bekannt. R. Glaus, in litt. 22. 11. 1935. 

Ganz in der Nähe der Stadtgrenze Basel bestand bis 1932 eine Kolonie 
in einer alten Lettgrube der Ziegelei Rllsohwil, welche aus etw,a 80 Paaren 
bestand. Sie soll wegen Beunruhigung verlassen worden sein. 1932 brütete 
noch ein Paar, sowie ein Paar Blaumeisen und ein Paar Bachstelzen darin. 
Die Lö'cher sind jetzt bis auf wenige verschwunden, weil die Erdschichten 
abstürzten. Die Sohwalben könnten aber leicht wieder bauen. Dr. H. Non, 
in litt. Nov. 1935. 

P rat tel n: 1935 vier Brutkolonien der U., alle in KieSigruben, total 
ca. 80-100 Brutpaare. Dieses Jahr 1st die grösste der Kolonien am Rhein­
bOl1d nicht moor benützt worden, sehr wahrscheinlich infü1ge Verwittel'ung 
und VerHachung des Bordes. R. Pfirter, in Htt. 26. 11. 35. 

Sc h w ei zer hall (Bld.): Rm Rheinbol'd unterhalb der Saline Schwei­
zerhall ist heute noch eine Kolonie von ca. 50 Paaren. Giuliani u. Noll, in 
litt. Nov. 1935. 

G i e ben ach: Bei Giebenach, nicht weit vün Rugst weg, befindet 
sioh eine KOllonie von ca. 200 Paaren. (Giuliani), Dr. H. Noll, in litt. Nov.1935. 

Mut t e n z: Bei Muttenz war bis vor 2 Jahren in einer Kiesgrube zu 
ebener Erde eine Kolonie, die jetzt eingegangen ist. (Schrob), Dr. H. NoH, 
in litt. Nov. 1935. 1934 K,olonien in 3 Kiesgruben. H. Rrn, in litt. 27.11. 35. 

Bin n i n ,g e n (Bld.): Bei Binningen, zwischen diesem Dorf und Obe,r­
wil, war vor ca. 8 Jahren eine kleine Kolonie von ca. 30 Paal1en, die durch 
ßbrutschen der Wände beim Nichtgebrauch der Grube einging. 

Sonst eignet sich das Gebiet von BaseUand schlecht zur Rnlalge von 
Ua:erschwalben-Kolonien, da die Täler meist in Kalkstein eingeschnitten sind. 
(Unterhalb Basel, aber schon auf deutschem Gebiet, ca. y,; Stunde von Klein­
hüningen weg ist eine Kolonie von 'ca. 50 Paaren [NolI] und ebensü bei 
Schwörstadt.) Russer Giebenach und der Saline Sohrweizel'hall liegen alle 
Kiesgruben unter ebener Erde. Dr. H. Noll, in litt. Nov. 1935. 

Ba seI (Bsdt.) Bäumlihof: In Baselstadt sind natürlich die Möglich­
keiten der Gründung von Uferschwalbenkolonien gering. Es bestand bis vor 
wenigen Jahren eine Kolonie in einer Kieslgrube beim Bäumlihof geigen Riehen 
von ca. 200 Paaren, welche mit dem Zusohütten der Grube verJoren ging. 
(Wendnagel), Dr. H. NoH, in litt. Nov. 1935. 

Ebenso befand sich eine Kolonie in einer Baugrube in der Nähe des 
Morgartenplatzes (bis 1932) von ca. 90 Paaren, welche eibemalls zugesohüttet 
wurde. Dr. H. NoH, in litt. Nov. 1935. 

Neu - R II s c h w i I: Die BrutkoIonie der U. in Neu-Rllschwil (nahe 
Morgartenplatz-Basel) war 1935 mit ca. 40 Paaren besetzt. Dr. H. Noll, in 
litt. 28. 11. 35. 

Kt. Bem. 
Ruf meine Umfrage hin el'hielt ich Einsendungen und mündliche Rn­

gaben von folgenden Herren: J1Jmmon, HerzogeJ:]buchsee; Blatti, Lang,enthal; 
Dr. Blatter, Bern; Pro!. Duerst, Ins; Ingold, Herwg:eIJJbuchsee; Dr. Keiser, 
Bern; Lallbscher, Täufielen; Lüscher, Bern; Meier-Tzaut, Muri; Mühlemann, . 
Rarberg; Schweizer, Biel. Diesen Beohachtern sei hiermit allen der herz-
lichste Dank f~k ihre Mitarbeit ausgesprochen. eh. Quggisberg. 

B ern und Umgebung: W ich t ra c h: Eine kleine Kolonie befindet 
sich in einer Kiesgrube, die an der Strasse Wiohtrach-GerzeIJJsee lielgt. 

Bo 11 ig e n : Bei der Wegmühle weist eine Kiesgrube alljährlich 
schwaohe Besetzung auf. 1935 konnten 5 Nisthöhlen iestgestellt weden. 



62 Feldbeobachtungen, Beringungsergebnisse 0.8. 

Rm Fischrain zwischen Papiermühle und Worb lau ren liegt eine 
grosse Kiesgmbe, in der sich eine ziemlioh mächtige Sandschioht Hndet. 1935 
waren in dieser Sandsohioht an die 80, wahrsoheinlich grösshmteils bewohnte 
Nisthöhlen zu sehen. 

In der Kiesgrube v·on Worblarufen fehlen ausgedehnte Sandflöze, infoIge­
dessen zählt die Uferschwalbenkolonie nur 3-4 Paare. 

Eine Kolonie in der Kiesgrube 0 s t e r m und i gen scheint einge­
gangen zu sein; ebenso ist eine Kolonie an der ManueIstrasse (Bem) vor ei­
nigen Jahren duroh Baual1beiten zerstö·rt worden. 

Bur.g d 0 r f: Rus dem Jahre 1921 liegen Berichte über 2 Kolonien 
vor; die eine zählte 100, die andere 20 Nisthöhlen. fLuch heute soll sioh bei 
Burgdorf eine .grössere Kolonie befinden (Steinhof); genaue Rngaben darüber 
sind aber nicht einge.gangen. 

Ins: Die bekannte Kolonie in der Nähe des B,ahnhofes datiert unge­
fähr seit 1900. Die Zahl der Brutpaare nahm beständig zu, so dass von 
1922 an die Kolonie einen Bestand von einigen 100 Paaren aufwies. In den 
letzten 3 Jahren erfo1gte nun aber eine ·rapide Rbnahme, und 1935 erschienen 
in der' Kiesgrube nur noch 3 Paare, die aJber nicht zur Brut schritten. Wie 
Herr P'rof. Duerst mir mitteilt, soll das Russterben der Kolonie in erster Linie 
darauf zUl1üokzuführen sein, dass Katzen den Weg zu den Nisthöhlen fanden. 

1910, mai, station de la groisiere d'Rnet est oiccupee; 1917, observe a 
Rnet une colonie. 1923, 12 juin, observe une petite colonie a pr.oximite de la 
gare d'Rnet. Prof. R. Mathey-Dupraz, in litt. 

R a 'r b e r ,g: In einer Grube bei der Zucker.fOJbrik brüteten mehrere 
Jahre 1ang 4-6 Pa,are; 1934 hielt sich dort nur noch ein Paar auf, und 1935 
blieben die Vö,gel anscheinend ganz aus. Ruch eine K.olonie auf dem Bar­
gen f eId ist eingegangen, da es an günsUgen Sandbändem fehlte. In einer 
KiesgJ1ube unterha1b Wal per s w i I brüteten 1934 dagegen 5 Paare, 1935 
sogar 15-20 Paare. Eine sohwaJche KoIonie in der Nähe von Kap p e Jen 
wurde durch Kinder zerstört. 

In der Nähe von L a t tri ,g e n befinden sich z.wei Kolonien. Die eine, 
östlich der Station der Biel-Täuffelen-Ins-Babn wies 1925 2'-300 Nisthöhlen 
auf, scheint aber inzw1schen etw.as kleiner .geworden zu sein. Die andere Ko­
lonie von ca. 100 Nisthöhlen liegt westlich der Station. 

B i e I: Der Bestand einer KoIonie in einer Sandgmbe an der Staats­
strasse Biel-Worben (ca. 800 m südlich vom Friedhof Biel) hat in den letzten 
Jahren stank abgenommen. Eine weitere Kolonie befindet sich in einer Kies­
grube am westlichen Ende des Jellisbe.rges, in der Nähe der Ortschaft Studen. 
In der Kiesgmbe von Sutz nisten ebenfalls alljährlich Uferschwalben. 

Bläsimühle (Rikion, Kt. Bern): ros der «Tierwelt» liegt eine Rn­
gabe für 1923 vor, in der von einer «hÜlbschenKolonie» die Rede ist. Neuere 
Nachrichten darüber sind anscheinend nicht erhältlich. 

R 0 g g w i I: Eine Kiesgrube, die unmittelbar an der Hauptstrasse Bem­
Z ürioh liegt, enthielt 1935 8-9 Nisthöhlen. 

L a n :g e n t haI: Eine kleine Kolonie an der Melchnaustrasse ging vor 
einigen Jahren ein. DaJgegen lie,gen im sogenannten «Hard» (Ebene zwischen 
Strasse Bern-Zü·rich und Bahnlinie) 3 von Urersch:wal<ben bewohnte Kies­
gruben, <die 1935 6, resp. 10, resp. 50 Nisthöhlen aufwiesen. 

Her z o.g e n b u eh see: Ueber eine Ko~onie in der so,gen. Waldgass­
grube liegen mir eingehende Notizen von Herrn Rmmon, Herzo.genibruchsee, 
vor. lOjärhrige Beohachtung engab als mittleres l1nkunHsdatum den 25. Rpril. 
Der Bestand der Uferschwalben betrug im Herbst jeweilen an die 100 Stück, 
bis dann 1933 wärhl'end der Brutzeit die Wand der Grube einstürzte. Trotz­
dem erschienen die Ufe,rSichwalben im foI.genden Jahre wieder, wenn auch in 
weit geringerer Zahl. 1935 waren 20 Nisthöhlen bezogen. Eine andere Ko­
lonie findet sich in einer Grube der Gemeinde Bettenhausen bei Herzogen­
buchsee. 1932 wUl1den dort 40 BrutpaaTe festgestellt, 1933 ging die Z ah~ auf 
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30 zurück, um 1934 ,wieder auf 40 anzuste~gen. V ün 1935 lieg,en keine Mit~ 
teilungen vür, dOlch war die Külünie wahrscheinlioh wieder besetzt. Ueber 
eine kleine Külünie an der Ilare bei Berken feh1en nähere Ilng,aben. In einer 
kleinen Grube östlich des Burgäsohisees, ,die in den letzkn Jahren immer 
einen kleinen Uferschwalibenbestand aufwies, blieben 1935 die Vögel aus. 

Bon f 0 I (Berner JU!1a): Eine Lehmgmbe des Dorfes enthielt 1935 ca. 
80-100 bewohnte Bruthöhlen. 

S c h war zen b ach: Laut Meldung des Ornith. Vereins H uttwil be~ 
fanden sioh 1934 in der Kiesgrube Schwarzenbach 10 Bruten der U. H. Ilrn, 
in litt. 27.11.35. 

L 01 tz w i I: 1934 wurden hier 15 Bruten festgestellt. H. Ilrn, in litt. 
27. 11. 35. 

B ,r ü g g: 1934 nisteten U. laut MUt. des Ornith. Vereins Biel in einer 
Sandgl1ube bei Bl1ügg. H. Ilrn, in litt. 27.11. 35. 

Chi e t res (Rerzers): 1917, ohserv,e unecülünie pres de Chietres . 
.F1. Mathey~Dupraz, in litt. 

S c h n 01 t t w i I: 1917, übserve une cülünie a Schnüttwil. .F1. Mathey~ 
Dupraz, in litt. 

Es sind ,alsü für 1935 ca. 20 bewohnte Uierschwalbenkülünien bekannt 
gewOIrden, wüvün 5 einen reoht beträchtlichen Bestand aufweisen. Es wäre 
sehr wünschenswert, wenn diese Liste 1936 küntrülliert und el1gänzt würde. 

Kt. Freiburg. 
F\ v e n c h es: Le Dr. L. Pittet m'a müntre une cülünie etabHe pres 

d'Ilvenches, dans le ravin du Chandün, entre 540 et 550 'ill. O. Meylan, in 
litt. 18.11. 35. 

Kt. St. Gallen. 
St. Gall. Rh ein tal: Früher nisteten Uferschwalben an der Ufer~ 

böschung des alten Rheines am Eselschwanz. Dr. H. Kubli, priv. Mitt. in litt. 
26. 10. 35. 

S t. Ga 11 e n und Umgebung: Kleine Nistkülünie in der Sandgmbe der 
obe,ren W,aid und «im Bild» an der Güssauerstrasse (beide Külünien wären 
nachzuprmen). H. Kubli, priv. Mitt. in litt. 26. 10.35. 

U n t e r t 01 g gen bur g: Siehe J. Henle, Siedelungen der Uferschwalbe 
im Untertü.ggenburg; Untertüg.genbur,ger Neujahrs~Blätter 1930, 2, 45. 

W i I: Sandg'wbe bei der Schwarz,enbaoher Brücke der Thur; d. E. 
Müller, Tierwelt 30, 148 (1920) und Tierwelt 30, 157 (1920). Nach Meldung 
des Ornith. Vereins Wil w,aren 1934 in der Kiesgrube Sohwarzenbach 30 U.~ 
Bruten vürhanden. H. Ilrn, in litt. 27. 11. 35. 

Kt. Genf. 
Ver s 0 i x: Nichait aVe r sOli x, dans la 1ücalite meme, dans la ter~ 

rasse lacustre, 385 m. Cette cülünie est eteinte depuis quelquesannees. Cü~ 
lünie ,dans les teroosses nuviales, vers 400 m. O. Meylan, in litt. 18. 11. 35. 

C h e v i ,a n: Il y av,ait 6galement une petite cülünie dans une carriere 
pr es de Chevlan. Mais j'ignüre si elle a eIe habitee jlUsqu'a cette annee. J. 
ßurnier, in litt. 3. 11. 35. 
1) F,alaise en amünt du POInt Be r tin (Rive du Rhi'ine, dl'üite) ca. 15 nids. 

P. GerOludet, 31 oct. 1935. 
2) Falaise en aNal du POInt Be r tin (id.) ca. 25-30 nids. P. GerOludet, 

31 ücL 1935, in litt. 
3) Graviere 'd'Il ire, au bÜl'd de la rüute (rive wüite) ca. 25 nids. La gra~ 

viere et seulement üccupee les annees ou l'explüitatiün le permet. P. G.e~ 
wudet, in litt. 31. 10. 35. 

4) Falaise en -dessous du barooge de C h e v res (rive -drüHe), nids. P. Ge~ 
wudet, in Hit. 31. 10. 35. 
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5) F,alaise du Rhöne en aval d'lU re- 1 a - V i lle (rive gauche), nrds, pas 
occupee to;utes les annees: le Rhöne f,ait ecrouler des pans de gravie'l' 
quand il est haut. P. Geroudet, in litt. 31. 10. 35. 

6) falaise du RhOne, plus blas que 5) (ri'Ve dJ1oite), n~ds, comme la precedente. 
P. Gerüudet, in litt. 31. 10. 35. 

Il est probable qu'il existe encore d'autres colonies dans le canton, 
dans des gravieres ou des falaises. Je n'ai menHonne que celles que j'avais 
constatees moi-meme ces 3 dernieres annees,. au bord du Rhöne. Je n'ai 
jamais faH de recherohes specrales dans ce domaine. Il existe d'autres co­
lonies pres de Gene'Ve, mais en territoire franyais. P. Geroudet, in litt. 
31. 10. 35. 

Kt. Glarus. 
Uferschwalbenlwlonien sind im Kt. Glarus keine bekannt, obwohl sich 

in diesem G0hiet einige Sand- bzw. Kiesgruben vÜ'rfinden. C. Staeheli, Glarus, 
in litt. 15.11. 35. 

Sdlrittensdlau. 
U. A. Corti, «Bergvögel», eine Einführung in die Vogelwelt der schweizeri­

schen Gebirge, 481 Seiten Text mit 52 llbbildungen auf 36 Kunstdrucktafeln. 
Preis im Buchhandel Fr. 12.-. Kommissions-Verlag: llLll, Schweiz< 
Gesellschaft für Vogelkunde und Vogelschutz. 

llus der eifrigen Feder unseres Präsidenten Dr. U. ll. Corti stammt das 
soeben erschienene Buch«Bergvögel», welches in der schweizerischen ornitho­
logischen Literatur eine grosse Lücke ausfüllen wird. Eine ausführliche Würdi­
gung ,des Buches wind in einer der nächsten Nummern folgen. Es wird unsern 
Mitgliedern zum Vorzugspreis von Fr. 10.- abgegeben und kann jedem 
Ornithologen zur llnschaffung empfohlen werden. Das Werk wird zum inten­
siveren Beobachten in den alpinen und voralpinen Teilen unse,res Landes und 
zu Verarbeitung der Feststellungen anregen. F,as,t alle in den llipen und im 
Jura 'Vorkommenden V oelarten sind durch wissenschaftlich wie künstlerisch 
hervorra.gende Zeichnungen unseres Mitgliedeis Robert Hainard oder durch 
treLrHche Photographien wiedergegeben. Die Wirkung der llbbildungen ist 
dank des schönen Druckes eine besonders gute. E. H. 

Anregungen, Anfragen. 
Die Redaktion ersucht um Bekanntgabe weiterer MitteiLungen betreHend 

das Vorkommen von Dohlen- und Ufersbhwa1benkolonien in der Schweiz, 
über die diesjähr1ge Kreuzschna.belinv<l.sion, den Herbstzug 1935 der Scharr­
stelze und besonders über das Vorkommen der H eid e - und der Hau ben -
I e rc hein unserem Lande. 

Administratives. 
An die Beringer der Schweiz. Vogelwarte Sempach. Wir ersuchen alle 

unsere Mita.!1beiter, die R in gl i IS t e n spätest,ens bis El1Jde Dezember einzu­
senden, ,auch wenn diese noch nicht ,glanz aJusgdüllt werden konnten. 

Schweiz. Vogelwarte Sempacl1. 
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